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4) Rehabeam, Erleichterung der unerschwinglichen Lasten,
und als diese verweigert wurde, wählten die 10 nördlichen Stämme
den Jerobeam und bildeten das Reich Israel, nur die südlichen
Stämme Simeon, Juda (und ein Theil von Benjamin)blieben
dem Rehabeam treu und bildeten das Reich Juda. Diese poli¬
tische Trennung des israelitischen Volkes war zugleich eine kirch¬
liche, indem der Stamm Levi beim Reiche Juda blieb und den
Jehovahdienst im Nationaltempel beibehielt, während die Stämme
Israels sich wie vom Könige, so auch von der Priesterschaft zu
Jerusalem lossagten, auf Anhöhen opferten und häufig den ägyp¬
tischen Thierdienst und den phönizischen Baaldienst annahmen.

IV. Die Reiche Juda und Israel seit 975 v. Ehr.
1) Das nördliche Reich, Israel, mit der Hauptstadt (Anfangs

Sichem, später)'Samaria, wurde fortwährend durch innere Par¬
teiungen zerrüttet und bestand (unter 19 Königen) nur bis 722.
Den Königen, welche durch Begünstigung des fremden Götzen¬
dienstes die Stämme Israels von dem Besuch des Tempels zu Je¬
rusalem abzuhalten und dadurch die Trennung der beiden Reiche
dauerhaft zu machen suchten, stand eine dem Jehovahdienste treu
bleibende Volkspartei gegenüber und am deren Spitze die Propheten
(wie Elias, Elisa u. A.), welche gegen die fremden Culte und den
altisraelitischen Höhendienst eiferten und die Verbindung mit Juda
immer von Neuem herzustellen bemüht waren. Daher enthält die
mehr als drittehalbhundertjährige Geschichte dieses Reiches fast nur
Kämpfe zwischen den Propheten und Königen.

Diese Kämpfe veranlaßten häufige Thronumwälzungen, um
so mehr, als seit dem Abfalle von dem durch Gott erwählten
Geschlechte David's das Recht der Könige auf menschlicher Ein¬
setzung beruhte. Nur das Haus Jehu, welches in gutem Ein¬
verständnisse mit den Propheten lebte, brachte es zu 5 Herrschern,
die etwas mehr als ein Jahrhundert (885—770) regierten. Die
mit dem Dynastiewechsel verbundenen Bewegungen benutzten die
äußeren Feinde zu feindlichen Angriffen; namentlich zog der
Sturz des Hauses Jehu die nach einer Weltherrschaft strebenden
assyrischen Könige in das Land, welche sich Anfangs mit Ge¬
schenken und dem Versprechen eines jährlichen Tributes begnügten,
dann fast die ganze nordöstliche Hälfte des Reiches in Besitz
nahmen. Der letzte König von Israel (Hosea), ernmntert durch


